
Notfallpunkte in
Hiddenhausen

Für den Fall eines längerfristigen Stromausfalls
können Bürger hier im Notfall Hilfe finden.

¥ Hiddenhausen. Fallen Ener-
gieträger wie Strom und Gas
über einen längeren Zeitraum
weg, hat das Auswirkungen auf
die gewohnten Infrastruktu-
ren. Kommunikations- und
Informationswege wie Tele-
fon, Handy, Internet, aber auch
Fernsehen und Rundfunk ste-
hen im Ernstfall nur einge-
schränkt oder gar nicht mehr
zu Verfügung, schreibt der
Kreis Herford in einer Mittei-
lung.

Auch bei der Versorgung
mit lebensnotwendigen Bedar-
fen wie Licht, Heizung, Trink-
wasser, Nahrung und Medi-
kamenten sowie der Versor-
gung mit Zahlungsmitteln
kann es zu Engpässen kom-
men. Daher gibt es auf der
Website des Kreises Herford
unter www.kreis-her-
ford.de/notfallpunkte eine
Übersicht über alle Notfall-
punkte, die im Falle eines so-
genannten Blackouts wichtige
Anlaufstellen sind. In der Ge-
meinde Hiddenhausen gibt es
die folgenden Notfallpunkte:

´ Grundschule Hidden-
hausen (Unter der Weide 14)

´ Grundschule Eilshausen
(Schulstraße 31)

´ Grundschule Schwei-

cheln-Bermbeck (Alter Kirch-
weg 11)

´ Grundschule Sundern
(Siedlungstraße 9)

´ Grundschule Oetinghau-
sen (Eilshauser Straße 28)

´ Grundschule Lipping-
hausen (Untere Ringstraße 2).

Die Notfallpunkte sind im
Ernstfall gekennzeichnet und
sichtbar beleuchtet. Dort kön-
nen Notfälle gemeldet, wich-
tige Informationen erlangt und
Ansprechpartner für dringen-
de Anliegen gefunden wer-
den.

Jeder dieser Notfallpunkte
soll im Ernstfall mit Notstrom
versorgt und bei Bedarf rund
um die Uhr mit Ansprech-
partnern besetzt sein, so dass
in einer Notsituation ein Hil-
feersuchen schnell weitergelei-
tet werden kann, heißt es in
der Mitteilung. Weiterhin kön-
ne hier auch die Vermittlung
von Hilfsangeboten „von Bür-
gern für Bürger“ stattfinden.

Zudem erhält jeder Haus-
halt zwei Broschüren, die alle
Informationen über die Not-
fallpunkte enthalten und be-
schreiben, wie man sich best-
möglich vorbereitet, wenn Gas
und Strom einige Tage lang
nicht zur Verfügung stehen.
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SPD schmücktWeihnachtsbaum
¥ Hiddenhausen. Der SPD-
Ortsverein Hiddenhausen hat
vor dem ersten Advent-Sonn-
tag auf dem Dorfplatz gegen-
über der Kirche eine große

Tanne weihnachtlich ge-
schmückt. Der geschmückte
und beleuchtete Weihnachts-
baum soll bis Ende Dezember
stehen bleiben.

Jahresabschluss für
LippinghauserWanderer

¥ Hiddenhausen. Zum Jah-
resabschluss traf sich jetzt die
Wandergruppe des Heimat-
vereins Lippinghausen im
„Gehrmker Hius“ in Gehlen-
beck. Bei Essen und Trinken
und einem regem Austausch
der Erinnerungen blickten die
53 Mitglieder auf ein erfolg-
reiches Wanderjahr zurück,
heißt es in der Mitteilung. Es

wurden zehn Veranstaltungen
mit durchschnittlich 44 Per-
sonendurchgeführt.Miteinem
Rückblick auf das Jahr 2022
und einer Vorschau auf das
kommende Jahr 2023 wurde
das Jahr abgeschlossen.

Das neue Wanderjahr be-
ginnt für die Wandergruppe
am Samstag, 25. Februar, mit
dem „Anwandern“.

Vorweihnachtliches Frühstück
¥ Hiddenhausen. Der Frau-
en-Frühstückskreis Schwei-
cheln der Evangelischen Ste-
phanus-Kirchengemeinde

trifft sich Montag, 5. Dezem-
ber, im Gemeindehaus zu
einem vorweihnachtlichen
Frühstück. Beginn ist 9 Uhr.

Umweltunfall in Hiddenhausen verhindert
Feuerwehreinsatz bei Firma Heckewerth: Aus einem beschädigten Container droht Holzleim in die Kanalisation zu fließen.

Umsichtiges Verhalten von Werksmitarbeitern verhindert Schlimmeres.

¥ Hiddenhausen. Zu einem
größeren Feuerwehreinsatz
kam es am frühen Montag-
mittag im Industriegebiet Hid-
denhausen bei der Firma He-
ckewerth. Hier war aus einem
1.250 Liter fassenden Trans-
port-Container Holzleim aus-
getreten und drohte an der
leicht abschüssigen Straße in
die Kanalisation einzusickern.
Die Werksmitarbeiter reagier-
ten sofort und verhinderten of-
fenbar Schlimmeres.

„Um 11.07 Uhr wurden wir
alarmiert und rückten sofort
mit mehreren Fahrzeugen an
die Boschstraße aus“, berich-
tet Einsatzleiter Bernd Gante.
Werksmitarbeiter hatten die
Feuerwehr informiert, da ein
großer Transport-Container
mit Holzleim Leck geschlagen
war.

Der Holzleim drohte nun in
die Gullys zu fließen. „Die Mit-
arbeiter der Firma haben vor-

bildlich reagiert und sofort ge-
handelt“, lobt Gante weiter.

Wie in solchen Fällen üb-

lich, sind die Mitarbeiter an-
gehalten, ein Einsickern von
gefährlichen Stoffen in die an-

grenzenden Gullys zu verhin-
dern. Das geschieht mit spe-
ziellen Sandsäcken, die für sol-
che Fälle in dem Unterneh-
men vorrätig sind. Damit wer-
den die Gullys abgedichtet und
so ein Einsickern in die Kana-
lisation bis zum Eintreffen der
Feuerwehr verhindert. Das ha-
be hier, so der Einsatzleiter,
vorbildlich funktioniert.

Nach Absprache mit dem
Abwasserwerk und der Analy-
se der Inhaltsstoffe konnte der
ausgetretene Holzleim durch
Einsatz von Wasserrohren der-
art verdünnt werden, dass das
kontrollierte Einführen in die
Kanalisation unschädlich war
und das Klärwerk nicht vor
Probleme stellte. Die Arbeiten
der Einsatzkräfte waren gegen
13.30 Uhr beendet, verletzt
wurde niemand.

DurchdasumsichtigeVerhaltenderWerksangehörigenkonnte lautFeuerwehrSchlimmeresverhindertwer-
den. Holzleim drohte in die Kanalisation zu fließen. Foto: Claus Frickemeier

Klimabedingtes Baumsterben
gefährdet Spürnasenpfade

Zwei der vier Pfade im Kreis Herford sind seit Längerem gesperrt. Die Biologische Station ist bemüht, wieder
alle Pfade nutzbar und zukunftssicher zu machen.

Björn Kenter

¥ Hiddenhausen. Die Spür-
nasen-Führungensindseit Jah-
ren ein beliebtes Angebot der
Biologischen Station Ravens-
berg. Kinder im Alter von drei
bis elf Jahren können hier mit
einem Scout den Wald spiele-
risch erkunden. Entlang der
Pfade finden sich verschiede-
ne Bauten aus natürlichen Ma-
terialien wie Balancierbaum-
stämme, Holz-Xylophone, In-
sektenhotels oder Summbäu-
me. Auch Erlebnisspiele und
weitere mit dem Wald ver-
bundene Aktivitäten stehen
während der zwei- bis drei-
stündigen Führungen auf dem
Programm.

Vier dieser Spürnasenpfade
gibt es aktuell im Kreis Her-
ford, und zwar in Herford,
Bünde, Vlotho (Ebenöde) und
imSchweichelnerWald inHid-
denhausen. Allerdings kön-
nen nur zwei dieser Pfade der-
zeit genutzt werden, und zwar
die in Bünde-Randringhausen
und am Stuckenberg in Her-
ford. Für die Pfade in der Ebe-
nöde in Vlotho und im Schwei-
chelner Wald ist das Betreten
aus Sicherheitsgründen be-
reits seit längerer Zeit unter-
sagt. Der Klimawandel und die
Trockenheit haben viele Bäu-
me absterben lassen, tote Äste
könnten abbrechen.

An diesem Zustand wird
sich vorerst auch nichts än-
dern. „Wir würden die Pfade
natürlich gerne wieder öffnen,
aus Sicherheitsgründen ist das
jedoch nicht möglich“, erklärt
Anna Brennemann von der
Biologischen Station. „Die
Bäume haben unter der ex-
tremen Trockenheit stark ge-
litten, wir können die Spiel-
stationen nicht entsprechend
absichern.“

Schweichelner Wald
durch viele Buchen
geprägt

Dass die beiden Pfade im
Stuckenberg inHerfordundim
Kurgebiet Bünde-Randring-
hausenweitergeöffnetsind,hat
laut Anna Brennemann mit
den örtlichen Begebenheiten
zu tun. „In Randringhausen
gibt es viele Freiflächen, auch
im Stuckenberg ist die Situa-
tion ähnlich“, erläutert die
Umweltwissenschaftlerin. Der
Schweichelner Wald sei hin-
gegen durch viele Buchen ge-
prägt, die bei Trockenheit

schnell absterben würden. So
könnten Äste immer wieder
abbrechen.

Für die Biologische Station
seien die Spürnasenpfade wei-
terhin sehr wichtig, betont An-
na Brennemann. „Wir haben
dort viele Jahre lang Führun-
gen gemacht, es ist daher sehr
schade, dass wir das aktuell
nicht überall anbieten könn-
ten.“ Die Verantwortlichensei-
en bemüht, eine Lösung zu fin-
den und ein neues Konzept zu
entwickeln, damit die beiden
Pfade wieder nutzbar und zu-
kunftssicher gemacht werden

können. Das werde allerdings
nocheinwenigdauern.„DieSi-
cherung ist allein die Aufgabe
der Biologischen Station“, er-
klärt Brennemann.

Wer Interesse an einer Spür-
nasen-Führung auf einem der
beiden Pfade in Herford oder
Bündehat,kannaufderHome-
page der Biologischen Station
unter www.bshf.de ein For-
mular ausfüllen. Anna Brenne-
mann empfiehlt allerdings, da-
mit bis zum kommenden Jahr
zu warten. Zwar seien die Pfa-
de nicht komplett geschlos-
sen, doch gerade für kleinere

Kinder sei es im Winter nicht
zu empfehlen. „Die beste Zeit,
um den Spürnasenpfad zu nut-
zen, ist zwischen April und No-
vember.“

Mehr als 18.000 Kinder
haben die Pfade schon
erkundet

Das Angebot, auf eigene
Faust die Pfade zu erkunden
und sich dafür einen mit ver-
schiedenen Materialien ge-
packten Spürnasenrucksack
auszuleihen, gebe es mittler-

weile nicht mehr, da es nicht
so gut angenommen worden
sei und die meisten Leute lie-
ber einen Scout dabeihaben
wollten. Bis Ende 2021 haben
nach Angaben der Biologi-
schen Station seit 2007 etwa
18.200 Kinder bei 926 Veran-
staltungen den Wald auf einem
der Spürnasenpfade kennen-
gelernt. Dank der finanziellen
Unterstützung der Sparkas-
sen-Stiftung könnten die Füh-
rungen auch künftig zu einem
familienfreundlichen Preis an-
geboten werden, betont Anna
Brennemann.

Der Spürnasenpfad im Schweichelner Wald ist noch für die Öffentlichkeit gesperrt. Fotos: Björn Kenter

Das Symbol auf dem Baumstamm weist auf die jeweilige Station
hin.

Der Spürnasenpfad in Randringhausen kann neben demPfad inHer-
ford weiter genutzt werden. Foto: Angelina Kuhlmann

Hiddenhausen DIENSTAG
29. NOVEMBER 2022HE6


